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Abschied von Dr. Erich Sick
UnserVorsilzender, Dr. Erich Sick, ist nach langem, sehrschwerem Leiden am 10.
Oktober e ösl worden. Er wurde am 15. Oktober auf dem Frankfurter Hauptfriedhol
beigesetzt. Wir bringen heule d e kurzen Worle, die Pro{. Dr. Friedrich Schöneich
m Namen der Erw.n von Sreinbach-SIflung u"d unserer Gesellschatt gesp.oclen
hat u'd werden i' der nachsren Nunmer ei-en aus'-hrl chen Nachrui brnqen, n
dem berichletwerden soll. was erfür beide lnst.lut,onen und au'diesem Wdqelur
seine elsässische Heimatgeleistet hal. Wirlrauern mitseiner Familie um unseren
guten Kameraden.

Weihnachtliches
Und da die Engelvon ihnen gen H rnmeltuh-
ren, sprachen d e H rlen uilerc nande. Laßt
uns nun gehen nach Beth ehem... L'rk. 2,15

lch habe im März dieses Jahres evanqeli-
schen Gotlesdienst n der lutherlschen K rche
i. Sydney qehalteni an diesem Sonnlag war
gerade d e Anmeldung des nächslen Konfir-
mandenjahrcs Dazu waren nun viele väte.
und tr,luüer qekomrnen aus der näheren und
weleren Umgebung, Menschen, die schon
eine Weile aus Deulschland ausgewanded
waren und z.T nur noch mÜhsam deutsch
sprachen, noch m€h. gä t das Iür ihre Söhne
und Töchter. Abersie legten a e werl daraul,
daß ihre Kinder elnen ulheischen Koni.
mandenunie(chi, mög chstvie n deutscher
Sprache, bekommen wlrden. Die Pfarrerde-
ser deulschen Gemeinde können desem
Wunschnurleilweisenachkommenisiemüs-
sen daz u schon Englisch veruenden. Diese
Menschen, die aus DeLrtsch and slammen,
suchlen etwas, was sie selbst in der Jugend
milgemachihalien, was ihnen eineleme Erin-
nerung an dle ate Helmat bedeutere. Und das
woLien sie hre. Kindern nichi vorenlhaten.
Wir Alleren aus dem Elsaß suchen und das
nic ht nur z'r Welhnachlen - auch etwas. das
uns Helmat bedeutet und Hematgibt,undwn
möchten das auch unseren Kindem und En-
kelkindern vermteln. W r suchen das, was
uns 9erade im Gotesdienstin unsererJugend
vielbedeutet hat, wa§ es jetzt iast nicht mehr
gibl und was ganz verorenzlgehen scheinl.
Und w r slnd e n wenig lra'rrg darüber, daß
man darüber zur Tagesordnung übergegan-
gen isl. Es kann uns nichl die Ant od genü-
gen, daß die Zeilen sch geänderl häben und
uns nichts anderes ub gbleibt, as 

'rns

Aberabund z'r brechen wir n unserem Leben
auf nach dem, was ensl gewesen isl, nach
dem, was wn innerlich als Bes tz haben, was
uns als Geschenk gewoden si und was am
Aniang I egt. Weihnachren isl jedes Jahr Zei-
chen darÜr w edie Hinen rnachenwir unsaul
um unser Beth ehem zu suchen und um es
hoffe.ul.h au.h z!iinden Das wes mtWeih
nachien daheim n unserer Jugend zusam-
menhängl sidas Unver erbare unseres L€-
bens De Botschafl der Erge übe. den
Federn von Belhlehem, die Bäume, de wir
auislellen und schmücken, die L chter, die
daran brennen. das alles sind H nweise aul
eine Hoflnung, die wr in uns lragen, aut e ne
Hoffnung, die überdenWeg h nausrcichiund
uns Mul zum Leben macht. Wlr sehen vlel
Dunkelheilln derWell- auch lm Elsaß und in
Lolh ngen.Wo u.s aberdas Unvedierbareim
Herzen a'rlgeht urd dod schent, weden wir
,große Freude' empf nden.

Nachruf
6ei der Trauerfeier für Dr. Erich Sick

Die Erwin von Steinbach'Stiftuns, in deren Namen mir die Aufsabe
zufiel, dem verewisten Vorsitzenden ihres Stiftungsrates diesen Blu
mensruß nachzureichen, ist im wesentlichen das Werk von Dr. Erich
Sick.

Als die Zeitläufte es verlanglen, hat er dasnach demErstenWeltkrieg
g€gründ€t€,,Wissenschaftliche Insiitut der Elsaß-Lothringer im
Reich" (an der Universität Frankfurt) in eine Siiftuns umg€wandelt
unddessenSpezialbibliothek in die UB einsesliedert, mii derAuflase,
den Besiand und die Mehrung der elsässischen und lothrinsischen
Forschüngsliteraiur zu garantieren.

Das Elsaß hai ,,naiional" an zwei sroßen geistigen und poliiischen
Bewegungen teilgenommen:
an der Relormaiion und an derFranzösischen Revolution. Wirsehen
es als einen europäisch€n Auftrag an, an der Erfüllung dessen zu
arbeiten, wozu das Werk Dr. Erich Sicks die grundlegende Voraus.
setzung isi. Insofern wird sein Name mit dem der Stiftung aul lanse
Zeii verbunden bleiben.

Ehre seinem Andenken.

ERWIN VON STEINBACH STIFTUNG
CTSTLLSCHAFT DIR FREUNDE tJ]\D FÖRDLRLR

DER ERWIN VON STEINBACH-STIFTIJNG

Fried ch S.höneich



Frankreich
und Deutschland

Günter Ullrich. Däs Ende einer Bivaliiät?
Perspektiven zur deutsch{ranzösischen
Verständigung. Askania Verlag, Lind-
horcl.232 S., DIV 29,50.
Hinter ,Ende einer n valital slehl en Fräge-
zeichen! Ullrch mochle durch eine sachlche
Daregung aller wlrkLchen Gründe, al€r un-
begründelen AnsprÜche, aler Schlagwöder
aller ernslen Zele. aler lrirÜmer bedeße1s
der deulsch-tranzos schen Grenze zegen,
daß dese Rva 1ä1 keine Exislenzberechti'
gung rnehr ha1 Were n otrenes Ohrhat,welß,
daß man heure in Frarkrech kaurn mehrvon
deser Bvallätsp cht, in der Bundesrepublik
Überhaupl nichl mehr, es se den n, man qefa le
sich dar n, den egenen Slandprnkt zu ver-
dammen. we däs heule so tulode s1

Ullrch gehl be beiden ehema gen Gegnern
von deren Standpunkla!s, untersuchtd e po
tisclren Entwck ungen und Entscheldungen
ohne Schuldzuwe sung nach Osten odernach
Weslen. Er ste l iesl daß die Taisache daß
der Bhein innerhalb der deutschen Grenzen
oder as Grenze zwischen Deutscha.d (rnd
Frank€ ch foß, immer nrr eine llachtirage
war daß eben jeder der beden nach dem
I/aße sener leweilgen rr,lachl entsched, nie
nach dem Recht. Es müßle a erd ngs belont
werden, daß der anlang d eser unglückLchen
Enivckung n dern iranzösischen Anspruch
egl der Rhein sei Fra.krechs ,,nalÜr che

Grenze, qeslÜlzt auf Cäsars Aussage ,,Ger-
mani irans rhenurn incount. de Poincare
noch 1928 as Bewes des Franzosenlums
heran2og. Ene schlimme Geschchrs(te-
rung, de vom römischen lmperlalsmus
schwegl und auch davon kene Noliz n mrnl.
daß d e Enrwickiung diese Behauptung deran
üiretroLthat. daß Frankre chden Namen eines
germanischen stammes lragt was d e Bevo.
LFn'n.de<:m m,"islen dur.h dies-a Bivaltäi
berroX;nen Gebietsslrelfen angehl, so habe
se nie n egener Enlschedungslreiheil be-
stimrnen dürfen, wohin es sie zog. Wann und
wo wurde dleses dürch die Alliierren für lhre
Kr eqspropaganda erfundene ,Se bslbeslm-
mungsrechl der vo lel ehn ch und ohie E n-
schran[unq anqewendel? ELwä as 1919 d e
Östeirelcher sich der Wemarer Bepub k an
sch ießen wolllen? Ode, zur §e ben Zet zu-
aunslen der Sudelendeulschen? Oder qa,

i945 rqendwo rn Osreuropa? Oder wolllen
d e Franzosen die nach hrer Niedenage 1871
es den Elsaß- Lothnngern gewähd sehen woll
len, es 1866 den Luxemburgern, Saar ändem
und Plälzem zlrgestehen,de ihre Po liker a s

'Kompensalon lÜr den durch Pre!ßen etr
rungenen Machiz!wa.hE nnerhalb des deui
s.hen Geb etes lorderlen?
D e Enrwick ungder Po 1k nderzwe ten Hä f-
re des I 9. .lahrhunderls, d e Elsaß Lolhr ngen
an das neugegrÜndele Rech brachle, der
Krieg 1914 191 8, d e Zw schenkrlegszeit,
die Behandlung der Elsässer durch Frank-
reich nach 1918 unddurch die Nalionalsozia
sren nach r 940 sind klar !nd ohnejede Emo-

llon gesch derl Auch de Poltk nach dem
Zwe 1en Wellkr eg isl nÜc htern da.gesle ll Zu-
erst d e lobende Rache lnd noch mehr An.e'
xionen fordernde Wutder 1940so gedemÜ19
ten Franzosen,dann e neWand ung Deulsch-
and qegenüber ln Folge des durch den
,kalten Krieg' aulgewerlelen wesi ichen Teils
des ehema oen Berches. n Fo oe auch des
Verusle! de-s eqenen resgen holonarei
ches und der schnrrnplenden I'lachl.
Ulkich lorderl von beden Se(en Versländnls
iur weq und Hallunq des andern, de nichl
durch Bosarlaherl sondern d!rch qeschrcht
liche Enrwick ungen, oft durch Zwänge auch

Seile 2

durch Beakl onen aufHand ungenderandem
Seile zu erkären sind. Fogerung vieer un-
gluckhcher Enischedungen sollle en Zu
sammenqehen, nichl a s Unlerordnunq unler
,Europä , so.defl ats E nordnung se,n E,
c.h Fßr m prnem Ziläl des fa.zosschen
Außenministers (1849/50)de Tocquev lle, der
sen Land ermahnte, de En gung der Deul
schen nichl als Bedrohung wohl aber als
Schltz vor dern (damals zartistischen) B!ß'
andzu sehen. Erinnemw rdamn, daßGeorg'
H..s von Pta2-Vedenz. der wneEbacher.
der m E saß alsderJerr -Hansvon LüEelste n
bekannl sl, schon un 1590 den Kaiser er
mah.te das GroßlÜrslenlum Moskau nichl
orößer werden zu assen.'eh

Geschäfte mit Musik
Fern.ndoSalazarBaiol.DieokkulteSeite
desRocki F. HirthammerVerlag, Münch€n,
96 S., 15 Abb., DM 15,-.
was aehiden WESTEN ein Buch !ber Bock
an? N-chls und ve!Was unserer Hemat de
Vefteschung, das s1 der ganzen Wel de
Amenl,an srer!ng deren sch mmslerVerlre-
reroeqenwarlq woh die Foc[-Bewegunq st.
N chls gege. amen[a uid d e Ame, ].anerr E!
o bt dorl we .Lri dei qanzen Erde Empieh_
ie. swerle und andere. Was a ber aur rede. Fall
abz! ehnen ist, das slnd E nflrisse, die über
Med en allerArlsich Europas tnd derganzen
Wet aurdrängen, sch hrer bemächtLgen

Amerka st bekannllich ein ,metng pol , ein
,,Verscirmelzunsspon n dem W dersprüchli'
ches aus der ganze. we Llermenql wrd Zu
eas wird es verschmozen? Wr wissen es
noch nicht und können das n weiler Ferne
leqende Erqebnis m voraus weder verher
chen noch veruneren Ens lsl aber scher
wahrend dLeser Veßchmezung eneben wn
absroßende Ausscheidungsprozesse, die al_
les änderea serbaulich sind. Einerder abslo_
ßendsten und oeiahr ichslen st der Bock. vor
allem der,had rock , derganze Massen Ju_

send cher in Trancezus|inde versetzt, ihnen
weniqsten zelweise e qenes Bewußlsein u.d
Se bslbeherßchung raubt,dadurch a les mög_
Lche in se h neinließen läßl und einen Bruch
nr t allem. was das Abend and an Ku tur qe
schafien hal. darsle li.

Baao sl kein ,,verkakler, aler Knaude , der
nlchts von heule verslehi: er war selber
Bockmus ker. Er haldas Phänomen eneidend
!.d ial o er €bt. also auch von .nen her. Heu_
le isl e; Proressor der l,rusrktherape Unler

,Wer verbrci srch hinler der orrullen Se e

,,Weche qewallgen lnanzie en Kräile agie
ren unter seiner Oberlläche?'
,,Welche okk! ten und tnhe vollenZiee weF
den veriolot?'
Weche A:bschlwnd vedogt, wenn man de

absolule qeislqe honlro!e uber de Jugend

. sl die Juqend enem ollullen W len u.ler
w.rrEn.l.aseneioe.tlcheAf.teureschÜber
allund n roends delinden. und der sein Werl
äur dem hucken der Llasse von Bocr_
anhanoern ausflhrl und so d e wahre. Ent

sched-unqen lur hre Zu[unn lr ftl?

Ferner slelll er fest ,,Die lraurige Wirklichkeii
sl. daß h nler der okklllen Selle des Bocks
nichl der Zulall stehl, sondem ene Eßchei_
nung mil Bewußlsein und Absicht.
De Juoend wrd einoelulll verschrebl sich
dem Böc[ und desse; tunlcest. hr Gehrn
wird vernebell, weltweil heißl es Iür sie: ,,C esl
chc de fa re du rock! Dle Jlgend wnd rnanr_
pulien. ln Elsaß-Lolhrngen geschiehl das

gleiche aula.dercWeise,bisdie J!gend nicht
mehrsie se bst st und alle Bindungen an ihre
Arlverloren hat.Wirerlnnem an die Noliz,,Ouä

- O!ä" n Nr 3/87.

Novellen und Lyrik
Gantzer, Albed, An d'groß Glock g'hängt!
1987, Spättle jn äll Farue; 198r
beides bei Morstädl-verlag Kehl'Siraß-
burg-Bäsel
L4l1 Aberl Ganlzer (Jahrgang 1907) sl en
Mann aus der älieren General on. den wir b s-
her nichl kannlen, n unser BLckield qetrcten.
,,Späte n alle Farue warsen Eßllngswerk,
1981t bei se nem Ersche nen hat rnan elnen
ve.ö e.h m t den um ene Generalion älteren
Bruäem Mathrs gezogen Gan?er hal auch
französisch verolient cht ln ihm Iebt der Ty-
pus des Elsässers, der sowohl Elsäss sch als
HochdeLrlsch und Franzbs sch behercchl.
Das Werk, das Gantzer vorlegl, besieht zu
mesl aus Gedlchten. aber alch Prosastücke
gehoren d.zu und,n derve,offenl chunqvo.
rqR7,".h kLtrT.ovcLpn n Ho.hdeutsch die
se nehrnen Bezug aul historische Ereignisse
m Elsaß {Schlensradt, 1631/32, mitlen im
30iäh gen Krleg). I'lan kan n den be den verÖl
lenl chunqen eine kräftigeund b dhafleSpra
che. wie sie dern Esässschen än sch ja eF
oentum ch rsl ernen h nierqrÜndgen Humor
ml gul .bgewogener kon e. d e de sp ache
des Ländes allerorten Lennzechnen. nlchl
dbspre.hen. Den Begrift ,Spaflle der la gui
eassischdahe m sL. verslehlGanlzer alsTe
eeines Ganzen, erluqlin de. Gedchten !nd
rn den Erzah ungen das bisher Getrennle zu
e nem Ganzen zusamrnen,auch br nql er sei_
ne Stiicke n verschiedenen M!ndarten des
Landes: aui Straßburgerlsch und n M!ndaF
ten dersrid ichen vogesenläier Ganizers Vor
fahren slammen aus Kochersberger Baueri-

Der Bezlig zur elsässischen Helmal steht
lhemenmäßig lm Vordergrund, aberauch die
griechische I\4ylhologle isl rnteinbezogen
Gantzer äßi auch Tiere sprechen, um daran
mensch che Schwächen aurzuzeigen. ,Vum
Elsaß und ,,Von de NalÜa, ,Viehmäßiq und
,.Krilt und Käs snd dle Abschnilte über_
schneben ln e n gen Passagen glbl es An-
ll:nqe an enolrsche Lrmerc[s, af englische
Reminiszenzen überhaupt, was ALberl Gant-
zer n d e Nähe von Boberi Faerber rückl Bei
a e m isl bestimmend die Liebe zum E saß und
z!r bodensländ oen Mundartdes Landes. El-
wisoanT Be.o.-deres stelll n de. zwerSora
.hen"-Fra.zosrschLrnd Deulsch - der Äus-
druck des ,,Circulare' des Präleklen des
Depanemenls, Lezay-Marne!ia. von 1811
dar n dem dteser de Erichlunc erne/ Nor
malschule für Lehrer zur Erernung beder
Sprachen beg ndel,das stauch heute noch
beachlenswed. Und dann brnglAberi Ganl'
zer.och e ne Auiste lung von Schutzheilgen,
die inr Esaß (aberauch r Deulschland und in
Frankrechl bekannl sind, so hal es der Re-
zensent noch n rgends gesehen.
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Seltsame Mär
e(echt uns als SlraßbLrrg: E n Ve(reler der
Bundesrep'rb k der Bolschailer Vergau zu
Paris, hates gewagl, dem Secrelaire Gönera
du Oua d'Orsay M. Pörol, in Gegenwart von
dessen bundesdeutschem Amlskolegen
Sudlrofi sehr deullich auj einen Wlderspruch
hinzuwesen. H Pörolhatte um kräfiigereUn-
tersiü1zung du rch die Bundesrepubl k Deutsch
andgebelen,wenn es darum gehl Slraßburg
als E rrcpahauplstadt z! bestäligen. Bekannl-
ch snd Brüssel und Luxemburq Rvalen

Slraßburgs. He( Vergau antworlete, das kön
ne geschehen,doch mljß1e m Gegenzugvon
iranzösscher Sele die Geschchte Slraß-
bürgs ehvas sachicher und ausgewogener
dargesle I werden, as dies z.B rn SlraßbuF
ger Historschen rMuseum qeschlelrt, wo ein
verzerrles Blld der ehernalilgen Fechssladl
darseboten wrd dies entspreche nichl der
deulsch lranzöslschen Versöhnung. Bundes.
bUrgerwLjrden sich auch beim Besuch dieses
Museums ihre L4einung über de Zuklnfl
Slra8burqsb den. HerPerolse etwas betrol
len gewesen hal doch wahrscheinlich zum
erslen l\4al e n Vertreter der servilen Bundes-
repub k es gewagl, enen Verireler Frank-
relchs wahrhelsgetreu aul die mmer noch
übliche Gesch chlskliteru nq irn Sl e des Sie-
gesta!mes von 1918 hinzuweisen.
wird elwas geschehen, werden wengslens
n den e säss schen lr,luseen n d e auch Ver

treler des ELrroparals und des Europapara
menls kommen zwe - oder besser no.h drei-
sprachlge Schildchen de Aussle ungsge
genslände erkären? Ve erchl wäre man ir
Paris durchaus genegl, dies oder jenes zu
bessern, wenn nur dieien aen, die rn Esaß
und in Lothringen das große Worliiihren, die
Senaroren, die abaeordneten, die Bürqerme -
ster, berct wärc., nächzusloßen. Aber diese
lrelen meslens in die Fußslapien derjenigen,
d evor I918 und danach haßerlÜill!nd ugen-
han d e Lagedargesrellr haben, dle unselgen
Hans, Wetlere und Konsonen, dieden Fran-
zosen vorgegaukelt haben, ersl ab 187r habe
man rn Esaß und in Lolhr ngen deutsch ge-
sprochen. nachdem der Bevölkerung barbar-
isch diese Sprache aulgezwungen worden
war (solche Sch nel stpädagogen möchte ch

We war ene soche rieführung möglich? Es
gibldjelranzösischeRedensart,LeFranqais
esl un mons eurquine conndtpassagöogra-
phie {e n Franzose isl eln Herr der von Ge-
oqraphie keine Ahnung hal). Es schent aber,

daß er auch von Geschchte n chl viel we ß.

sonstwüßle er genauer, was Ludwig X V. arn
Rhein alles angeslelll hai Dann wÜßle er -weil w r eben be SlräRburg snd , daß d e
Straßburger 1681 alles wünschlen, nur nicht
Unlerlanen des französischen Kön gs zu wer
den. Aber genau das w sser die e sass schen
und olhrngischen Voksverlrele. ansche -
nend auch nicht oderwo en es n chlwissen
Und die bundesdeutschen? Deren Gesch chls
kenntn sse schrumplen woh mmer mehr aul
das Geschehen zwischen 1933 lnd heule

Und: Verlraute Mär...
errech! uns zur qlechen Zeil wie d e obge
erstaun che Kunde. Wir hören eder atver
traule Tdne über das Versagen b'rndesdeul
scherVerlreter. wenn es um anderesa swirt-
schafl ches gehl. wr haben darÜber berch
let, wle im Mai 1984 De egierle der I\,f nder
heilsgruppen m Europaral hre Sorgen und
wÜnsche vorlragen durften Herben Kohn
lBundes.epublik) hal als Be.ichlerstater und
unterslUlzl von einem Experlen kom 1ee m aul
t.ag der ,Conlerence permanenle des Pou'
voirs ocaux et r6gionaux ene Chada zum
Schulz und zur Förderunq der Minderheten-
ansprachen ausgearbeitet. lm O[1ober billgle
derzusiänd ge Ausschuß diesen Enlwurl und
elele ihn an den Europarat weiler. Es qab
ene slürmsche Aussprache, der E.Murf
wurde nichl angenommen sondern an den
Ausschuß zuruckverwiesen. Oppon erl rraben
vor a em lranzöslsche Abgeordrele lwundern
Sesch?)unddänische DeFranzosenbean-
tragen Anirag 7 Llber den Gebrauch der M n-
delheienansprachen vor Gerichi !nd in der
VeMa tung ganz zu streichen. Spu kte wornog
.h dcr Geisl Mussolinis ln .]er Hohen

Und nun das sellsam Venraule Es so ke n
e nz ger b!ndesdeulscher Abgeordneter das
Wort erg r fien haben wiederum: wundern S e
sch? Wenn Mlnisler Blüm se ne Schau vor
Pinochet dahelzappel!, denkt der Bundesbür-
ger, was doch iür rechlschafiene und uner
schrocke.e Venrcler er hat. Dle ganze [4e
d engesellschafl klalschl Beia Hier, wo es
sch auch um deutschsprachige Menschen
hardet, harlen dietenigen, dre die Bundesre-
pub k im ELrropa6l vedreten, lapler und
standhaflden [4und. sobald ein Frarzosese
ne nichlganz lupenreine demokratische Me-
nung ä!Berl.

Deulschen gegenUber hrer Sprache solle
das geb elen, aber auch die Ehrf!rclrtvord e-
sem gewachsen€n deulschen Dialekt solte
von Deutschen nichleinfach n den W nd ge
sch agen werde. Franzosen umgekehn wriF
den so elwas äicht zulassen.

Wir haben Bespiee daiür, daß man rn der
Bundesrepub k von desern Probem n chls
erkannt hat, v elle chl gar nichls erkennen wilr.
Am 8. Seplember 1 987 wurde m SÜdwestfunk
112 / 13 Uh4 ein Beichl aus Co rnar gebracht,
in dem von dem lremdsprachl chen U.lerichl
an den Colmarer höheren Schu en de Fede
war Bei einer don vorherischenden Domi-
nanz des Eng schen as Fremdsprache wur
de gerade noch - und das von Schülern
wohlgemerki- die Nähe zu Deulsch and als
Grund iür das Edemen des Deutschen heF
vorgehoben. Daß die deulsche Korrespon-
denl n aufd e Talsache auimerksam machen
könnle, daß Deutsch doch auch e ne Sprache
des Elsaß st, däß dese lr erdaheim und h er
auch gewachsen isl - und warum auch en
Erlernen mehr als naheiegend se n müßle,
kam hr ncht n den Sinn. Nicht enma ein
solch naheliegender Grund wird von deulsche.
Med en argedeulet wäresoein Versagen bei
den Franzosen mög ch?

Aber auch be den ZusammenkÜnflen von
ohrern.Lrsdcm,<rcs Karsr!he und als der

Gegend von Hagenau im Eisaß wurde nur
vom Enernen der 'Sprache des Nachbarn
gesprochen. Dabe sl d e Gegend um Hage-
nau ein Gebiet, in dem auch be der Schulju'
gend Kenntn sse irn Dlalekl noch relaiiv or
denl ch s nd Den deutschen Lehrern man
könnle dese Beispele noch vermehren -kommt es rjberhaupt nichl zum Bewußtsen,
daß hier ei. Elementarechl mißachtet w rd.
So wet sind wir in der Bundesrepublik, nichr
im Binnenand sondern n Baden-Würrlem-
berg und in der Plalz,gekommen. Dabeiist es
nlr einem Zuial der Geschichle zLr verdan-
ken. wenn Te evon Baden und vora em der
Südpiaz (Laida!) nichl rranzösisch gewoF
den snd. Haben deutsche Lehrer hier kein
Bückgrat !rnd auch keine Courage rnehr?l
Daneben wrd dann Kage darüber gelührl,
daß be einem mehdägigen Treflen zwischen
einer deulschen Soldateneinheil aus Sigma-
r ngen und e neriranzösschen aus Neubrei-
sach im Elsaß,dasin diesem Sommerin l\,4e1

zeral im Münste.ta in den Vogesen sraniand,
es kaum zu einerechten Begegnung qekorn-
men ist, daß man nebene nander, nicht mil
e nander leble und agierre, vor allem, wei es
sprach lch kaunr eine Berührung gab, unddaß
es auch kaum zu einem Ausiausch mil der
ei.helmischen Bevölkerung gekornmen isl,
obwohl doch gerade her rn ElsaßVoraussel-
zungen dafür vorhanden sein rnÜßlen. Da
werden qroße ProteKe enlworlen, und davon
wird kaum elvas realis ed, we die Leute, d e
hierVerbindendes eislen könnten, ange vor
her elim n err wurden. De Deutschen sollten
s ch besinnen:Sind sie nichlauldie F nte von
dem Enemender,,Sprachedes Nachbarn' im
Bilck aufdas Elsaß hereingefa en 

'rnd 
haben

dadurch enen gulen AnsalzpunK verpaßl?
Ve.sp el1 n cht auch d enanzösische Se ie te-
ne grcßarligen [,4öglichkeilen, die potentie I im
E saßzum Er ernen der hochdeulschen Spra-
che auf natür che Weise vorhanden slnd?!
Zur Sendung ,vis ävs", dre schon gute Pro-
grammegebrachthal deauch nsprachlcher
Hlnsichl einen posiliven Beilrag bedeuteten,
se noch bemerkt Muß man die beiden Spra-
chen - Französsch und Hochdeulsch - in
dieser Send!ng nebe.eiiander bingen? Man
w dochd e Einheitder Begion herausslellen,
könnte man das nicht Llber de hier gespro-
chene Spraclre - dle a emannischjränk -

Wieder: Zur,,Sprache des Nachbarn"
Daß man m ElsaB und n Deutschlothr ngen
nichl ein,ach die,Sprache des Nachbarn' {,,1a
langue dr voisin') eml,wie eslmWerbesog-
an d essets und jenseils des Bheins iä schl
cheMeise heißt. wenn rnan dort n ders.h! e
deutschen Sprachunterr cht erhäl, sl m E -
saß (und auch n Deuischlothringenl man
cherorrs als Vernebelungslaklik f ürdie beiden
Provinzen entlaM woden. Professor Adrien
Fnck, Slraßburg, wandle sich beim Kolo-
qulum ü ber dle ,deutschsprachige Auslands i
leralur' m Apri 1 987 an der Straßburger Uni
versiläl n seinern Kurzreleral über dle
,deulschsprachlqe Lileratur im ,,Esa8 set
1945 gegen das heuiige offlzie e Gerede:
,Deulsch ais Sprache des Nachbarn" er be
lonre, daß ,Deursch auch die Sprache des
Landes isl, und daß ,u.sere Lteralur es
schwarz aufwe ß beweisen würde. N ichl nur
Chares Godsleir hal diese Talsa.he n der
Nr.6/1987 von,D'Heimel zwsche Bhn un

Vogese in aller Deutlichke t aufgezeigr, sogar
die,Siraßburser Neuesten Nachr chten' vom
10 /11. April1987 haben n e nem Berichlvon
ivlaryse Staiber über deses Ko oquium der
deutschsprachigen Aus andsliteratur, spezie I

über den Vorlrag von Prcf. A Finck dessen
deul lches Zilat gebrachl.
ln der Bundesrepublik, namentlch n den an-
grenzenden Gebielen von Baden WÜdtem
berg undder Plalz haber esd e Medlenweder
als Prob em erkannl. noch ins Bew'rßtseinder
Öffenl chkeir erhoben. Das k
Deuilichkeii sagen. Und gerade n der Bun
desreprb k in den Gegenden, de ans Elsaß
und an Deulsch olhrinqen anqrenzen, solle
man doch Bescheid wlssen. W män nichl
Und warum n chl? Hat man Angsi slch der
wahrheitzu stelen? Und warum? Wei esde
französsche VeMallung und de Veranlworr
chen im Elsaß und nDeutsch ottu ngen nichl

oern sehen? Ei.e cewlsse Veranlworlung der

Seile 3



Chauvinistische Akzente vor 1914
Wer erinnen sch wohl noch an Kommissar
Becker von der ,,Pol ce spdciale , der ,,S0re1ö ,

der lranzösschen polilischen PoLze? n
Berghe m, seinem Gebunsorr, gibtesseldem
4. Oklober eine ,rue dr commissa re Becker"
Dle Rdmer sagten ,,De rnorlu nlhil n si benel"
DenToten n chls nachsagen,denn Gules. Es
ist auch nichl unsere Absichl einen Tolen zu
§chmähen. Es gehl um de Ehrung und den
Geisrder Ehrenden. Was steckldahinler? Wie
paßl eine solche Ehrung in de Zel der
deulsch{ranzös sc hen Freundschan. wie
paßl sie zum Aulbrlch nach Europa?
Ein Freund schrebl uns zu deser palr oti
schen Feier nr t ve Echenlaub an den Uni-
lormen der Tr kolore, einer Beg menlsmusik
und den unverm€id chen Elsässeinnen mt
der gro8en ,Schlupikappe aul dem Kopfe:
,Wenn sie Beckerehren, umwiedereine Hel-
denfeierabziehen zu konnen. dÜrften s e n cht
mehr v elHe den aul Vorral haben." So ohnl
es sich doch, genauerh nzusehen, werdieser

Nach dem Kompotlprozeß 192a heß er m
Volksmund ,der Lokus-Becker'(nalii ich e1-
wasdenger,das Vo k leblden sachgerechten
Ausdruck!). Er hate närnlch 1926 im Slra8
burger,Luxhol a'ri einem Co sllzend von
einer Kellnerin sch Über de Besprechung
während der GrÜnd!ng des Elsaß'Lolhring
schen Heimatblndes berchlen assen. n
Kompotprozeß drückle er sch drurn, einzu-
geslehen, woher er seine Wesheil uber das
gefähr che Kompotl hätle. Aber er sorgte
noch vel besser daiür daß das ganze Land
etwas zum Lachen hane. Am 15. Marq ng es
um den ,aulonom siische lralere " machen
den Kü.stler Hen r So veen, der Bezlehu ngen
z de!1sche. Malern haben sollle Der
BechlsanwatFe lelfragleden Zeugen, w eso
er vor aulonomistisclrer L4aerei spreclren
könne. H. Becker: ,we ler mil bekannlen und
lrankrechie ndlichen Malem n Verbndung
srand advokat Fe llel: ,Warunr haben Sie da
nichi auch Abrechl DÜrer verhailel?" Hetr
Becker:,Weler n Berlin sl.'
War es n chi auch er, der gerne den preLrß-
s.hen General Erwin von Sleinbach. zu dem
die Aulonom slen Beziehunqen hatlen, verhal
tet hätte oder war es §ein Ko ege Bare
ln ,,E n besonderes Land" berichlel Hermann
Bcker über de maßose Helze in Esaß'
Lothr ngen gegen Ende der drc ßlger Jahre
und uber die ad, wie Verhore durchgelUhn
wurden Der Verhörte ln grelem Llchle, die
zwe sich abdsenden Po zekommissare -Bicklersagt,.Herzhurde ausdemSchanen
heraus Und dleszweiTage lang. Nach dama
ligem Brauch habe gegen jedes Rechi dem
Verdächligten n chldas Bechtdes Beistandes
durch e nen Fechlsanwall zugestanden, nur
e fem Flec hlsanwall seLber, so daß die ganze
Zet über im Auflrage der Rechlsanwatkam-
mer seir sehr lranzdsisch nationa stscher
Ko ege Felter.eben hrn saß As dasVerhör
teriig war und sie a!iderSlraße nebeneinan
derqingen, sagle Felterzu hm:,,Ne vousia -

tes pas d'illusons. lls veuenl votre peau'
1,,[,lachen S]esichkeinelllusonen.siewolen
ihren Kopf. ) Den vor Dr KarlFloos hatten sle
damas schon n der Sch nge. Be rn Proze8
vor dem \,1 tärgerchl in Nancy war Becker
Belastungszeuge. Er hal also dazu beigetra
gen,daß eszu demJuslrzmord am 7 Februar
r 940lam Uber de r qanzen Alrnosphäre tener
Zeir hälte Sch ers Won ,,Es rast der Slurm, er
wll sen Opier haben slehen können

Zu den-"n die d esen Siu rm anbliesen, gehör-
re Becker. Doch er war nur der bekannlesle
dieser Typen. Sie gellen e gentü rnlicherweise
mmer noch as nachahmenswerle vorbllder.

d e man ehren mrß Ausdem g eichen Beichl
der Straßburger ,Neueste Nachrichren' (DNA)
eriahren wir Becker habe schon n L,larsei e
und in Slraßburg enerStraße den Narnen ge-
geben, daz'r e nemJahrqang derAbsolvenlen
der nationaen Poizeschule Wir erfahren
auch erse 1893 geboren, und zwar nBerg-
he m. 1920se er,,nspecteurspecia gewotr
den. Dazwischen nichls! Das st e gentÜ mlich,
denn 1913 häte er doch zum kaiser chen
Heer enrücken müssen 

'rnd 
hätle dann ab

r9r4 n diesern gekämpfi.wäre erÜbergelau
,en, so wäre er sichervon den DNAals ,enga-
96 volontaire'gerülrmt worden. Wnd da
scharnhaft etwas verschwegen, das ncht
ganz n das Bld des iranzössche. Heden

E.se l943derGestapo in die Hände gela ien,
habe acht Monate m Gefängn s n Kehl ge-
sessen, selvon doirnach Schirmeck gekom-
men und se zwischen dem 5. und 7 august
1944 auf der Straße zum Siruihof d!r.h Ge
n ckschuß €rschossen worden.
Dese Ehrung habe de,,Assocalon des an-
ciens cornbatlanls et resistanis du ministdre
de ntereur, reg on A sace el Teriloire de
Belort'angeregl DeßnPräsidentwaranwe-
send. Er hiet eine Fede, desg eicher Pralekt
Gu zard Nach diesem seiBecker,,elne Eriru-
I gung a!l der angen Slraße des Glaubens'
,.Sichse nere nnern heißtverslehen,daß der
Karnpf nichl zu Ende isl. Gesen wen? Das

Und deshalb haben wn uns nr tdieserEhrung
rnd nolwendlgeruese mil der Person
Beckers besclräftigen mÜssen. So che palr o
lischen Feiern rnil rÜckwärls gewandtem Ge

Andrä Weckmann, bluddi hand, bf€{ilion,
Stlaßburg r983

De ,,esassischl gedchler mel iranzeesche
randg osse u nter dem Titel ,.bludd hand zei
gen Andreweckmann w edervon eirerande
ren Sete, als einen, der s ch gegen Unge sl
rnd Zerla n allerei Formen einseizt Er er
hebl wieder beredt s€ine Sl mme mll einem
Gedichl das mil ,,veroreni sprooch über
sch.eben isl es w rd zur K age (ech ben durl
ch städl un hab drnem glunde an dirn platu e
iranzeesch üs detö e w eemesynchronis erle
f m.. was so i jetz ohne dech?..), aber
Weckmann entäßt uns ncht ohne Hotfnung
{ ..,awer villichl sch nt morn doch noch emol

Das Besondere an deser neuen Veröflentl
chungisldas,Vorwortunddeschrflsprach -
che Lesehlfe , d e Emma Gunlz besleuerr.
Enen Gedanken Marln Hedeggers varie
rend (, Aus dem D a ekt strörnl Lrns a das zu,
was derSprachgeist n s ch b rgt )schre blsie
im Vorworl ,Wenn er DiaeK schrebl dann
muß eres tun, weilfürihn (dervirluosauch rn 1

dem Französschen und dern Schritdeul-
schen umgehen kann!) in diesem Fa kene
andere Sprache alsd chter scherAusdruckin
Frage kommt Weileine irnere Notwendgkelt
iÜr hn bestehl. Weilnur d eser qanz egene
Bhy,lhmls seines Diaekls, sene Kangfarbe,
seine Herbheil und lrn gkeil seinen dchter-
schen Vorslellungen enlspr cht Siehaidese
Leseh Ie aul Weckmanns Btle hln gegeben
se kann dann noch sagen gerade nachdem
Vergleich des lnlerprelerlen Hochdeulsch
und dem orig na en E sässisch:,... De Hoch
spräche istoftzu qlall,z! celä g abgesch i-
Ien, abqenurzt . der Dlalektkann deroft m ß-
brauchien, von l\4odetcks überlaaeden

Gar nicht zahm: Andr6 Weckmann

sichte s nd ddben an Sonnlagen keine Se
lenheil Wer hat lnleresse an solchei
Zercrnonien. die uns keinen Schrit aui dem
Weqe nach Europa welterbringen, aul dem
weoe von dem Prasrdenl Mrlterand liirzlich
*eüe, sacte, e, muss" q.oanqen werden?

eh

ln eigener Sache
Viele unsererLeser haben die Freund-
lichkell, uns Zeltungsausschnille zu-
zuschicken. Dies ist .ehr wichlig lür
die Fedäkti6n denn m.nches erlah-
red wlraul kelnem a nderen wege. An-
dererseiis müssen wir eine ziemlich
slrenqe Auswahl lreller, denn der
Plälz isl beschränkl, Wir billen also
unsere Leser, es u.snichl übelzuneh-
men, wenn.usgerechnel däs, was sie
uns Eeschlckl haben, nichl in der
nächslen Nummer erscheint und bit-
len Sie lorlzulah ren, den ,,Weslen" mlt
neueslen Nachrichlen zu veßorgen,
sowohl die Redaklion wie die ganze
Leserschall dankl es lhnen.

Einem Teilder Aullage dieser N'rm-
mer liesl eine Zahlkäde bei.

Vogesen-Burgen
Denrnäclrsl erscheinl m Verag l\,lor-
sladl, Kehl, en umfangrecher Burqen-
lü h rer ,[,feh e, die Burgruine. der Voge
sen 320Seten,Di,41 9,30 zubestellen
über die Geschäilsslele.

Hochsprache neuen Sauerslotl zJiühren,
neues Leben einhauchen. wir sind alf ihn
angewiesen: Würze und zug e ch ex slenl ele
Notwendgkell. Der Daekl das Salz der
Sprache. Der Dialekt, das Salz der elsass

Fur das Elsaß g lt diese Aussage ml Be'
slrnmlhel. aber auch das andere sollle im
E saß n chl überhödwerden, näm ch.daßder
Diaekt, d e Mundari wieder von der Hoch-

n e nemGedicht dasnachse nerMetaphork
übedeul ch lsl zegl Weckmann ehras von
der esässschen SilLrallon von heute aul:
d'giller

e sass sche h enersla I

laltworren'rnbewellichi
net ernol ke luschl me

sowe dee äu ke uschr me han

nel emo ke kra,1 meh

wann se uns d'g cke

mer scharre ken werm meh

mer on uns stopie wie

ken hahn meh nooch uns



Ehrung ... aber Ehre?
ln derjetzl ersl erschienenen Doppe numrner
15/1 6.1 986der,RevleA sac ennede Lltera-
lure islein kelner Berichl aus der Federvon
Chanes Guslave Sloskopi erschienen, der
den Tlelrrägl: ,,En Pakel m1 Erde aus dem
Elsaß" D eser Berichl hal n chl nur einen an
ekdotenhanen Charakter, er g bl auch elwas
wiedervo. derW rklichkel dle n beslimmten
elsässschen ufd lranzösischen Krese. im
Jahre 1913 geherschl hal nsolernisldeser
Berichl lasi we ene Dokurnentalon. aber
auch elne lllu.lralon elwa der Sch ußioge-
rungen von Hermann H erys Buch ,,Bechs
ta$wan en im Rer.hs and I871 1918', der
gerade Iür de Zell von vor 1914 rn Elsaß
Chancen lür eine deulsche Konso derung
des Landes nachweist.
lmJahre 1913 gab es ln Coinrar eine Texl lf r
rna LadhotspaeEle woh ene der erslen n

deser Spane im Elsaß. Das Ehepaar Ladhol
SpaeEle (Jues und Ade ne) hatle keine
Nachkommen aber dalür eine übergroße
Erbschan Der Cheiwar gulf.anzösisch, ver
säumie dabe aber nichl. bis zuri Jahre 1 91 I
die bayerische Armee mt Slotr iür de Solda
tenunitormen zu belielern. mmer unler der
Devise ,,Geld stinkt n cht. Se ne Frau deren
Großellern waschechte WÜdlemberger wa
ren,was dlese aberein Leben ang as Make
empfand, den sle zu verbergen suchle, und
darum das,accenl aigu auidas letzle,,e im
Namen setzle versuchle diesen unäuslosch-
lichen Fecken a'rchdadurch zu löschen. daß
sie a e Beziehungen zu den VeMa.dten in
Tüb ngen !nd Schwabisch Gnründ auflöste.
Sie war noch patriol schera ser. ManiÜrchie
le dämals in d esen Kreisen die päziislischen
.leen vö. .lean .lalres wüns.hie äber die
Bevanche, auch wenn dese sehr bulg seln
sollle. ln der weileren Fam e, die me sten I\,f 1

glieder waren lndust ele oder Kaufeule, e n
paar auch Otfiziere waren nach 1871 vee
nach Frankrerch ausgewanded, dabe ko.n
ten sie hr ganzes vermögen milnehmen
Kurz vor We hnachlen und Neujahr I913r14
hatle diese Adeline Ladhol-SpaetzL€ ene
zündende ldee:S e wollle in Ksten Erde aus
dem Esaß nach Frankreich schicken, derer
20 an der Zah. um zum e nen den Pakiotis
mls anzustachein. z'rm anderen aber auch
die Ges nnung d eser Verwandlen n Frank-
reich zu prulen, mtdem H ntergedan ken, den
Anhvorten enisprechend d e Erbschat vene
en zu können. Diesen Ksten rnldem I',{aße
30 x30 und rn t Erde aus dem eigenen Ganen
gelüil, war en handgeschriebenes Perga
mentpap erbeiqe eql mridem provozierenden
Texl: ,Lebe Veruandle n Frankreich. Dle
Stunde des W ederz'rsam meniindens nahl
Unsere Unlerddckersnd in höchsler Not. So
Gott wil wird ba d d e Triko ore aui der rosa
Sptze des Slraßburger fi/Ünsiers wehrn n
Erwarlung deses g ücklichen Tages fiögel
hr ebeVerwandle n Frankreich vondleser

elsässLschen Erde die arl lhre Beire ung waF
tet, e ne Probe emplangen Gibt es für e nen
E sässer,deriern der He matlebt, etwas He li-
geres als ene Handvol esässscher und

De K slen werden überdiedeulsch iranzösi
sche Grenze gebracht, was ja an sch schon
ILir eine gewlsse Liberaiilät der deutschen Un-
lerdrückersU chl, und !n Sl. D e überd efran
zössche Posl an de Ernpiänger versandt
Uber die Anlworlen der Emplänger legi Frau
Ade ne Ladhol Spaetz e e nen rn nulios ge'
führren Kala og an,dreanlworten versiehi sie
te nachdem mil den Bemerkungen: Dumm-
kopl Schwachsinn ger, Verdier Benegäl,
wenn sie hr nichl passen, mil Anerkennung,
wenn se ihrzusagen. D ese Frau iEl irn Jah.e

1930 gestorben, d e Noiizen sind erhaien ge-
bliebenund etztlünziqJahre nachdern Tod in
Paris w eder gerunden worde n. c.G Sloskopr
h.ls e nun in Auszügei m te genen Kommen
raren der Oltenl chlet vorqelegl.
Was qeantrronel wird, sl auch heule noch
auisch Lrßreich, es oflenban das verhängns'
vo e Denken in velen f.anzösischen Kresen
von damals was dann auch als haßerfü tes
Gin ins ElsaBgedrungen st ln den Anlworlen
slnd aber auch sehr hoflnungsvole Ansälze
enlhallen, sie s nd zurnesl n den Wnd ge
schlagen worden, halten aber, wenn man a'ri
s e aehörl halie, d e europä sche Kalaslrophe
von 1914 - 191a verhndern können. Wr
br nden hier ein ge AuszÜge als den A.lwor-
len, zuerstiene, d e von Haßt eflen, dann d e
anderen, dieweterdenken. Fasl a e Emplän
ger ware. enttauschl, nichl die Leberpaslele
7r her.mmen de sre sch zu Weihnachlei
gewÜnschl haten, rn der Fege an$/onelen
dle Frauen be den Angeschrebenen.
Da he ß1es , . De lranzÖsische Armee von
heure(l913geschriebenl) sl unbes egbar, es
istd e Armee von 1a70 NachBer n siunser
Kr egsrul.. w rwerden done nenlrlumphalen
FlnTLro hallen und werden ohne vie Federlc-
sens "hren Ka ser aufhangen. .. ,wenn ich
groß se n werde, werde lch viele Deulsche
töten Marna sagl, daß Du darilber froh sen
w rsi w rerz ehen unsere K nder. ndem
w r den Ku t eines fra.zös schen Elsaß pie-
oen Wi. haben rur sedie Bücherdes Onkel
ilans, qeLa!ff welch erne Freude sles doch
lür se. die schmucken kleinen Elsässerinnei
mt hrer großen Schefe aLri dem Kopl de
ze chenlürih.eTraLrersein soll.zu sehen. und
hnen qegenLjberlene haßlichen, abscheulich
und ächerlich a.gezogenen Deulsche. mil
hren grunen Kedern !nd rhre. genageLen
s.h,rhcn 'P.u Derollede m tse ner..Hvm-
ne lranaais , der das ewge Erankreich be-
schwön. w rd herangezogen, n eLner der An1
worlen wkd von ener elsässischen Weih-
n..htsieer n Pars berichlel. de in den
woden giplelle ,,llrrwerdetdas Esaß Lind Lo-
thr noen nrcht beLommen. ihr habt wohl de
Ebe;e dorl qerma ni!ied, abe r unser Herz w rd
euch nie gehören . Sowudeüberdedamai'
ge Wirklchkeil ge ogen.
lrlan hörtaber in dlesen Antworren auch ganz
andere Töne, aul de Frau Ladhol-Spaelze
qereizl reaglerl und de se mii e nem negal -
ven Verrnerk vers ehl, was Ausschlu ß von der
Erbschaft bedeuiei.ln diesen Anlwo&n he ßl
es u a:...,,ich wohne le1zt in Franklurt (l\4ain)

wo ch bedeulende lranzös sche l.lnterneh'
rnen vertrete, lch kan.lhren Haß aul Deulsch
and nichl mltmachen.. esgill janchi das
Elsaß z! beireen. sondern Fränkreich 2u ret-
len. ; ..,,Es schenl, daß das TexllunleF
nehrnen Ladhol und Co ln dern Du jelzi die
Präsrdentschän innehasl eLn großerZt eJerer
der deulschen Armee sl. Meine G ückwln-
scile dazu ..'t. ,,wi.selzenzZl vieewaren
n Deltschland ab, ch möchte auch gerne
Geschäflsbeziehungen mi unserem de!t-
schen Verwandten Spaelz e (Tübingen) aul
nehmen. er isl der Enke , ebe Tanle, unseres
gemernsamen Groß\,aleß Go[ eb Spaelz_
le , womilder B le.dede Überpakiotische
Frau in ihrern Hauplneru getroffen hate. Es sl
bekannl, daß gerade Abkömm nge von Bin_
nendeulschen arn palrotschsten gelan ha-

n e n gen Fä en wurdedas Pakelmile säss '
scherErde ga.ze nlach n den L4ullgeworfen,
in elnem Fallwurde Frau Ladhoi Spaelzöals
Gegengabe ein Paket rnil iranzösisclrer Erde
zugesandt. Nachdenkenswerl sl heule noch
e ne andere Zlschifl, in der es he ßl .. ,Das

Elsaß scheinl, wenn man Sle horl elner gro-
ßen S.hmach ausqeselzl z! se n . . Sind d e
Elsasserder vie en Opler und der ve en Tra

Häne rnan darnals n Frankre ch nichlauch aui
dieseSlimmenhörensolenrEs sldannnoch
sch rnmer gekomrnen. DerKommentalordie
serAntwonen variendann n se nemSch uß'
worl das Thema d eser elzlen Aussaqe und
schrelbl ,häf". wir es as Elsasser verdient,
daß so viele Opler, so viel Blul und so vee
Träner Iür uns dargebracht wurden? Haben
wir es verdienl daß w r mit e ner sochen ln-
brunsi geliebt werdenr' Dem s1 wohl n chls
mehr h nzuzutügen auch wenn C.G. Slo
skopiund se n Freund diese Aussageanders
meinen als wr.

Ein Trümmerteld
C audeV g6e a s Andre §raußin Bischwei er
qeboren,,,Jude und F sässerzug eich'. wie er
mmcr wie.ler belön1 der se ire esässsche
I\4undad während des Exils aLs selne e nzige
He rnal ansah, der as iranzÖsscher Lyr ker
reüsserl ha1, gleichzeil g aber auch ir seinem
heimal chen Esässsch wesenl ches aus
sagl, c:ssen Fequiem lwahrend des Jom-
Kippur Krieges in Jerusalenr enlslanden!)
,Schwarz Sengessle ilackere em Wend" und
dessen anoeres Werk, , Wenderowel / (Win-
terabendleuea von Kennern alsAusdruck ho-
herGeisl gke lund gekonnterForm ln e sässi
scher Mundan beurteill werden. hal n den
Straßburger Neuesten Nachrichlen e ne sehr
persönlich qehalene Ste ungnahme zu Ad
rien Fncks neueslem Buch ,Die deulsclr-
sprachlge Gegenwar§ teralur m Esaß'ver
öifenr cht sie bringteLn ge Gedanken, dewir
nlcht überhören so llen Vgöe geht n se ner
Medilalion von zwe Sälzen Fincks aus, de
dieser in seinem B'rche br nqt ,,Die sesenwäF
llge Siluaton rn Elsaß kann man im SpEch
chen rnil elnem Trilmmerfed ve.geichen'
lnd ,De zunehm€nde Ro e, die der DaleK
als sprach cher Ausdruck elnnimml sl elr
zechen lÜr die selbstbesläugung elsass-

Wirlassen h er d€ Gedanken Vlgees zusam'
men: Er sehl nnerhalb dieses sprachlichen
Trunrrnerledes ene L teralur deulschen Aus-
drucks, aber neuer ari, die slch vor allem rn
D alek! äußerl, in Aklion, er sielrt, daß es im
Elsaß an de.nötigen lniraslruklur mange t, d e
d eser lilerarschen Bewegung, äußerlch vor
a cm, Fiiesiellung geben konnte, aber doch
isl d ese da in..einer spälen. uberraschenden
und n chl Libersehbaren Benassance . Ganz
otfenschtlich lehe lene vokslümlich und zu-
meisl lo korstisch gepdgie Periode der el
sässischen Pcesie, dle hölreren ansprÜchen
fcht genügen kann, dem Ende enlgegen.
Zum Vorschein gekommen slene Dichlunq,
d e vom persönlichen Engagenrenl und von
lroher G eisr gkeit geprägr isr, dieser Drchrung,
de sich m DiaeK geko.nl äußed, gibi Vg6e
eine Uber ebenschance, noch mehr errneint,
daß sie sch zu ener Sprache enlwckeln
kann, die in der Lage st weseniiche Dnge
aus dem menschlchen Leben rnle nem ho-
hen N veau poelischer lntens täl wiederzuge-
ben. Er spr cht in diesem Zusammenhang so'
gar von ener neuen Hochsprache. Alles
sche nlgegen das zu sprechen, und es wäre
iasluns nn g, aufdleZukunlides elsäss schen
D alekls zu setzen. U nd Vigöe begrü ndel dann
se ne Hatung: ,Was haben wir zu verlieren,
wenn nichl unsereHatuäckigkei,sozu leben,
wie es uns unserllefstes poetisches Se n als
Geselz e ngibl,lrolu aLedern lreizu reden und
zu schre ben, wie es unsere Ad ist? Vigee
räumlhiere n, daßdas der,,unbesiegbare op-
iim smus des Gehänglen sl
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Protestantismus im Elsaß
Marc Lienhard/Guslave Koch: Pr6sence
Protestanieen Alsace. Foiel Viedes Pro-
lestants en Alsace, Edilons Obenin, Slraß-
burg r98r.
lm Jahre 1959 kam m Verag Degener n
Neustadl an der A sch aus der Federvon J M.
Bopp in Colmar (einem Katho ker r'bigens)
das v e beachlete elsässsche Piafferbuch
heraus lnter dem Tilel ,De evangelischen
Geisl chen und Theoogen n Elsaß und Lo
ihringen von der Beforrnalon bs zrr Gegen
warl . Beie nze nen Nam$ und Geschech-
tern enthälld eses Piatrerbuch auch angaben
zur Fam ie und sonslgen Literatur. Bsang
gabestedoch ke n Welk,das ganz allgemein
uberdie Proleslanlen m Elsaß und ln Lolhrin-
qen . der Gegenwad orienlerl hälte. Auch
aus früherer Zeil s1 dem Rezensenlen kein
Buch bekannl das man als Gesamldarslel'
lung hälte ansprechen kÖnnen So kann man
iroh und dankbar sen. daß nun d esem l\4an-
gel abgeholen worden ist und - n sehr an-
sprecherder Form - elne Ernrührung i. dle
gegenwänigen Pas|onen des Ptatestantis-
mus m Eisar lso könnfe man den Sammetilel
unqeiähr wiederleben) vor egl. DafÜr häften
wohl ke ne besseren Auloren gefunden wer-
.le. könn.,an ä s Marc Lienhard Prolessorder
Theolog e ab der lheoogischen Faku tät n 

"Slraßburg und ursprünglich Knchengesch chl
ler, und Guslave Koch, Piaffer an A1-Sankl-

rn hislorschen Abr ß - und geradedieser sl
1Ür das Esaß besonders wchtig f!ßt de
Daßle ung a'rlden Arbeilen von.J. Adam und
H. Slrohl Der elässlsche Protestantismus
slehl n der Tradition eines nlegraen, wenn
auch sehrwetoflenen Lulhertums Das dorti-
ge Felorrn erlenlum ruhd hauptsäch ich von
derZugehörigkeli einzelner e säss scher Ge
bete zur Plalz he.. Der vorliegende Band
bringt sehr vie e Wiedergaben aller Dokumen-
ie dazu Bilder der einflLßreichen Persönlich
kelten. Nach der Darslelung der h slorischen
Entwcklunq fuhn er in ernen syslematischen
Teil, der Überschreben islr ,,De proiestanl
schen Gegebenheilen und Bichtungsln en m
heulgen Esaß Hier werden Zahlen Da-
gramme und Aulste ungen angetljhri,ausde
nen ua hervorgehl daß es bei der elzten
Iranzös schen Volkszähl'rng mJahrer962 rn
Elsaßund n Lothr ngenca 283 000 Proleslan -
len gegenüber 962000 Kalholiken gab. Den
größlen Anteilan Proleslanten, nämlch 26%
hatdas Unlerelsaß, und hlerwlederum raqlals
tast gesch ossen proteslanisches Gebietd e
ehema ge Gralschafl Hana'r Lichlenberg mil
der Fesdenz B'rchsweirer heraus. Deses
Geber harre in der Veruangenhe r enge Be'
zehungen z! P rmasens und auch zu

Das Buch spiegel etwas von der nuchlem
praklschen Ausrichlun,r des elsässschen
Proleslanlsmus und der zu sener Tradition
gehörenden sozalen Komponenten. Zwei
kurze Bemerkunqen seien eraubt. lrlan hätle
slärker as qeschehen aul de Sprachenfraae
enqehen so en, zumal heule noch de Dop
pelsprach gkeillbllinguisrne) n den protestan-
lischer Geme nden elne Rolle splell - und
hoflenllich auch in Zuk!nfl spelen w rd Und:
wäre es n cht moglich, e ne v ellercht aufa
genmäßig kenere - Ausgabe ILir de
deutschsprechenden Nachbarn zu erslelen,
dam i arch diese Genaueres überden elsäs
sischen Prcteslanlismus von heule erlahren
konnen? De lranzösische Ausgabe reichl
doch nur zur Selbsidarsle urg fÜr das Esaß
serbst Lrnd für das übrlge Frankrech

I\4 chae Erlz

Selte 6

Guslave Koch/Marc Lienhard: Les Prote-
stanls d Alsac€:duVecuäu Vi§ible. Slraß'
burq {Ober n) u nd Weto she m-Colmar lMars
& Mercure) 1985, r75 S. mil ca 90 zT rarbi
gen Abb dungen u. 4 Kairen

D esisr Band 2 der Samrnlung , Prösence Pro'
leslanle en Asace Seln Einband wird ge-
schnrückl vom Embem der Okumene der
Sch utzumschlag ze gl das B d I'lad n Buceß
Auiden Karien isi zu selren.wo irn UnleF und
Oberelsaß und lm Deparlement Moselle
evangelischerGotesd ensi gehallen wirdund
we ches in a en d rei De parlernenls die Piaft-

Dern Unrerrire ,Vom Erlebten zum Sichlba-
ren wird die reche Ausslaflung mil Bildern
gerechl, unler denen de Fotos von A Huber
von besonderer Oual tat sind. Schon a eln als
.B derbuch st dieser Band en wahrer
SchalzlFürden ersien Teil,,Message et Piete
MoraleelEngagernenls zechnelM.Lenhard
veranlworr ch, Iür def, zweten ,,Das ze'rgnis
des Schlbaren' G. Koch FÜr Piäzer isl es
nleressant d e Texle auf Geme nsamkeilen
und Unteßchiede zu pfä zisch-proleslanti
schen Snuaion abzuhören. Lienhard nolien
be spielswe se alse n e sass schesCharakle-
istikurn die Zudckhalung, den elgenen
G auben n Wor'1en alszldrücken !nd 2ti-arl
dazu Boger Mehl, deriestgesielt hal, daß der
E sasser wohlgenr überse n Engagernenlim
knch chen Bereich spncht, nurseten aber er
avec une inflnie pudeur ßn se nem persön -
chen G auben an den HennJesusChristus(S
25). Gleches kann man aslvoischlur Piäzer
Proleslanien beze chnen In dergotesdiensl-
lichen Lilurge zegen Elsässer und Plälzer
Snn iur Maß lnd ene Abnequng gegen
Uberschwang und Exlreme. Dazu gehönaLch
der in beiden Begionen zu vezeichnende
\4angel auf dem Gebiel religiöser Dichlung
(s 26).

Das po illsche Engagemenl der Proleslanlen
hüben und drüben zeigt wohl rnehr Unter-
sch ede als Geme nsarnkeilen (S 42 tf) Auls
Ganze wurde es sic h jedoch gewiß ohnen, d e
h ernurangedeutelen Verg e che 2umThema
e ner gemeinsarnen Akademetagung laul
d€m L eb,rauenberg?) zu machen

S.581iiindet s ch e n Personen- !nd Orlsna
menreg ster zu Band L lsehe d e voransle_
hende Rezenson) und I ln dern von Koch
redroierten zwelen Ter dee vor eqenden
Banäes {S 65 ft) w rd nache.ander und an
Be speien allesvorgesre ll was an und n der
hrrche s chlbrr sl Das lanqt an nr I den Kn-
chengebäuden, von denen noch ein ha bes
Hundensimu lan genulzlwrd Dagehles urn
d e lnnene nr chtung (S tzordnungenl), Lrmden
klinstlerischen Schmuck, auch urn das son'
stroe tr4obrl ar vom Ta ulsle n brs zumTeppch,
He-zunq und Ledanzerqelafe n n cht zu ver
oessen Von den Bben, Krchenordnunqen
ünd Gelangbuchern sld e Fede Ausluhr ch
w r.l ,h.r.leTaulsih-A. deha.dell WowLrden
Abendmahsmarken qdbraLrchl, wie wir sie
von der Kkche der WÜsle" kennen? Wann
und wo wurde. zueßl be rn Abendmahl Eln
zelkeche sebralcht? {ln e nigen Slraßburger
cemenden schon 1904)Wann kamen die
Chrlslbäume ausden Fami en uberdle Schu
le. . de Krche? lch denke. es isl n chts ver-
oessen: arc h d e Krrc henbÜ. her hommen vo,,
;:c Plarhärs dre Amlstrachl u.d dre Amls
seqe !!e qesaql en schones nhalrsrei-
.her lnd höchsl niormalrves Brch.

Alfred H Kuby

Freundllche Büchersp€nden an die
Stittung bitten wir zu richten an un.
ser lür die Bibliothek zuständises
stiltungsratsmitglled:
Dr. Will ed Forstmann
Eruin von Steinbach-Stinung
p.A. Universilätsbibliolhek
Bockenheimer Landstraße 138
6000 FlanHud am Mäin I

Gegen den Strom
geschwommen

Elsässische Gedichte
Sorg, Jean-Paul, Undergrund, bl edilions,
Skaßburg, 1986
ln SlraßbLrrg hais ch ein Ver ag gefunder, der
e sässisc he Gedichle herausg bl das isl heu-
le rnehr denn le en Bis ko
rr,/lt Jean-Paul Sorg (egenl ch Jean'Pau
Groß) meldel sich ken Unbekannler n der
lileraris.he. Szene m Esaß s.hreberbsher
alirranzössch, so geschiehl das letzt aul el
säss sch, was keine Selbstversländ ichketiür
einen Ph osophen isl denn ume nen solchen
handet es sch be Sorg, der dem Jahrgang
1941 angehört
Er schwimmt in veler Hinsichl gegen den
Slrom, im Kampl um d e Urnwell si er slark
engag erl dieseSorge halihm woh wiederdie
Sprache des Landes nahegeb.acht, der er
schnunverpllichtelfühll darinvielenanderen
lnrellektuellen lm Esaß ein Belspel gebend.

Sorg knüpit an Themen des Schwezers Kud
lr.larti und der rnneriranzosen Jacq!es Pr6verl
und Pau Eluard an, se ne Aussage sl stark
rneancho sch auch was die zLrkunfi de.
Landschai anbeangt Aber doch ebl n Sorg
das,lrotzdem au1. E nes seinerGed chte mö-

Mil Frucht an da Lippel

Llil Bliiame uf dr Bruschl

Sio z

G ecklig mil nix
mt ma Vogelwu ewra f egt
rnI ma Frosch wu dSchaile g. essl

wie dr H mme am lvlorge
ich redd vurn a Gade

ch traim un wott heim

Aberauchder He mkehrvon Sorg z'rre sässi
schen Heimatsprache wollen wk in einigen
Ged chtze en gedenken:

jede Sproch isch a wark
r a Züela

z'ehre und z'danke...
Natur un Sproch wachse wt ewer uns
drum sodde mr sa nit abschnide
drurn sodde mr sa nil vernichle
sie m ndeschtens erhalte
sie m ndeschtens zruck Lrn

mr sa bikurnme han...
lede Sproch isclr a Stck Ge scht ..



Straßburger Parodien
O,r ,,Schiller" in d'r Krütenau, von C.
Knapp, Pärodien bekannte. Balladen in el-
sässischer Munda . Neue Auflags in Edi-
lion Morsladt, Taschenbuch Bd. 6, VedaE
Morstädt Kehl, 175 s.
n den zwanzigerJahren ergölzten w r uns -damals noch Buben - danr t. daß wr uns
qegenseilg aus Morgensterns,,Galgenlie
dern' oder aus dlesern elwas anrüchlgen
,,Schl er vonasen Daß der verfasser deses
,Sch el C Knapp h eß, daßd e Parod en auf
Ged chle. d e wir sehr woh m Orig nallon von
Sch er, Uh and Chamlsso kannien, zum eL
slen i,4al 1902 herausgeko
leressierre uns nicht. Aber wir haben herzlch
gelacht
Warum woh ? D e Orig nale geiielen unsiwn
sahen aber keinere Freve da n. den Enko
nlg, das Fieseniräulein, den Sänger nichl in
Slaaisk eidern, so.dern mi1 aulgekrempe len
Ame n m t vorgebundener Schürze, in Holz
schuhen und deftige Slraßburger Ausdrücke
gebrauchend, zu lesen. Der lr,,lensch kann
n cht immer gepilegl und pathelisch sprechen,
nicht immer Schokolade essen. Bekanntlich

Des st e r Nachtmg zur Besprechung des
,.Sch er n dr KrÜte.au n der gechen
Nummer bringen wr diese und iügen hnzu,
Raymond Malzen se derPerson desVerras-
sers nachgegangen, leider ohne Erio g, so
daß b s lelzt rnk ar isl, wer dieser CarlKnapp
wär. E n Zuiall brachle unseren Fre'rnd und
Mtarbeter Michae Eriz auid e richlge Spul
n derOrlsgruppe Kansruhe aser m Oklober

einige der parodeden Ba aden vor und eF
wähnie auch, daß leider jede biograph sche
Angabe uber Car Knappiehle Daraui erk äF
ten e niqe Miig leder, so gänz un bekannt se er
nichi, se n Netie, der 8gtährige,ln Karlsruhe-
Rüppur ebende Wi Slromm, der irljher in
der Orlsgruppe Welhnachtsleiern geslallete,
habe von ihm erzählt Ein ge anwesende Da
rnen hatlen schon ln ihrerJugend von diesen
Parodien gehörr und se auch durch vortrag
er ebr. Eswa.en sogarVaranten bekannlund
wLrden a. Orl und Slelle voßel.agen.
Ene Nachlrage be Hem Strornm ergab, da8
Car Knapp 1 864 rn Elberfe d geboren wurde
daß er 1918 mil seiner Farnilie aus dem Elsaß
ausgewiesen worden isl und dann in Offen'
burg eble, wo er i927 slarb. Sein Valer war
Amlmann be den eLsaß- olhr ngischen Ei
senbahnent er hat in sener Eigenschalt als
Archlekl eine Reihe elsässischer Bahnhöle
gebaul Car Knapp war Hoplenhändler m El
saß. es slnd kene Nachlahren vorhanden. Er
hate e ne Straßburgerin namens Nastgehe-

Bede, Valerwie Sohn habensch verdiensle
um unser Land erworben, der e ne durch eine
lileraische Täligkeil mt dem auilagenstärk-
slen Alsal kum a erZeilen. wenn w r von Se-
basllan Bra.ls ,,Natrenschifl und Frtz Llen
hards ,Oberli. absehen. Und doch s nd be de
1918 Lrnbarmherzig des Landes verwesen
und ausdem Gedächin sderBevölkerung ge
tilgl worden: Das Schcksa von wet über
100000 L4enschen in jenen ha8erfülllen und

Bedenken wir noch lolgendes: Car Knäpp
kam 1871 m Altervon s ebenJahren in !nse-
re He ma1 Alser40war hateersi.hni.hlnur
lehler os die Mundart des Landes angewöhnl

obl der hier parodene Uhland auch enen

Sos nddieseGed chtewoh gedacht, n chlals
Verspoltung derd chterschen Leislung, abel
sehl so seht die gleiche Lage rn Altag aus,
unddeWochehälsechsArbeitstagegeqen-
Über nur e nem Sorntag. Der S nn st beibehaL-
len, doch das Geschehen läu,1en ge Slock
werke teier ab und gerät so ins Komische
Daß man he'rle noch nichlweiß,wer C. K,rapp
war, isl erstaln ch, da doch das Bändchen
gleich nach dem Erschenen vele Freunde
,and Proi. Faymond Matzen halversuchl se
neldenliäizuergründen,doch umsonsl. Auch
de H le des elsässischen Genealogenver
ens ve.mochte nlcht. das Dunke zu üften.
war es veleichl doch en Pseudonym?
Maten fÜgi dem Bande ilir Nichtelsässer
nÜlz che spGchliche Eräuterungen be. Er-
slaunl lesen wrvon der hohen Aullagedieser
Ged chte. Der bekannle Straßburger Graphi
ker E.H. Corder hal köslliche zu de. Texlen
passende Zeichnungen beigsteuerl so aul
dem Einband elnen verschmilzt sch munze n

Elsaß-Kalender 1988
Der beliebte Elsaß Käender sl wieder
da und kann iiber de Geschäitsslele
zum Preis von 1s- D[, (zuzüglich
Podo) bezogen werden.

Europäisches
Sch rif tstel lerlestival

Vom r 6. - 19. Oktober 1987iand in Srraßburg
e n,Europälsches Schriltstellerfesliva' slatt,
das die ku iurc e Bedeutung der Europastadt
slärken sollle. Eswargewissermaßen alse ne
Ergänzung zu den berets besiehenden und
übe(egional anerkännten sonstigen, vor a-
em mus kalischen Festivas Slraßburgs ge'
dacht. Schriilsie er aus Frankrcich und 16
anderen europäischen Ländern nahmen tel,
aber eigentlich b deten en paar fremde
Schrflsle er die Fassade fÜr ene scher nur
lraizösisc he lilerar sche Veranslallung, d e in
Par s konzipierlworden war und auch von Pa-
r s ausging Ein Z'rg kam von dort und luhr am
letzlen Tag auch weder dorihnt im Bercht
über die veranslallung heißl es, daß die rnei-
slen der 160Te nehmerin Paiswohnen Man
bedenle sich aussch eßlich der lranzos
schen Sprache. Der Keberpatz wa Mnel-
punklderVeranslalt!ng, aber auch die lnfen-
sladl Straßburqs war mil einbezooen, Ge'
spräche, Literaturkonlakle ianden slalt, auch
Zet zum Schreiben war fur die Schrinsle er
vorhanden, das Pub kum, soweil vorhanden,
war mt in das Geschehen einbezogen. Mar-
gueile Yourcenar, eine längsl arrvie(e lran'
zösscrre Schriftstel erin, wurde zur ,Europäi'
schen Schrilislellein des Jahres" gek'.id. Eine
Gedenklesung iür Emsl JUnger iand ohne den
Schrift§tel er sraln, Friedrich DLlrrenmail, der
zeilqenössische Schwe zer Schiftsteller, war
wen gstensanwesend, erhalted e E nladung
nur anqenornmen unterder Bedinqung, daßer
kein FranzösLsch sprechen mÜsse.

Man lragl sich angesichls socher Praktiken,
wieso man unler europäischer Flaggenrmien,
wenn zum einen die lranzössche a ein den
Ton angibl und die Veranstaltung an die seil
ein paar Jahren praK zierie herbslL che Buch-
ausslellung imGland Pala s in Paris erinned?
Das eine oder andere deutsche Fegenblalt
d ent sow eso nur zur Garn erung. Be solchen
veranstalrungen wird man den Verdachtnichl
los daß Frankrech mil ihnen demonslreren
w , da8 Französsch die europäische Spra'
che paretce ence isiund diesden Elsässern,
d eehvasanderesdenken könnlen.anOrtund
Sleilevorcxerzled.Zuwasa emderGedanke
von Europa dienen kannl

me

Literaturtag
Daß innerhalb der diesiährigen badisch-
würdemberglschen Lileralurlage, dle vom 11.

- 26. Septernber 1987 in KnXlingen, der
Fauslsladl, !nd Umgebung (r.a. Maulbronn,
Müh acker, Brelien) statfianden und in loser
Form das Therna ,Heimai hatlen, fand am 24.
Seplember 1987 n der Sradthalle in Knitt n-
gen ein Pod umsgespräch zu eben diesem
Thoma statl. be dem unser Freund Michael
Erlz,jelzt Breten, mlvirkte. Er tat das im Aut
lrag der He matuereine der Geg6nd, schade
war, daß Andre Weckmann, Straßburg, der
auch Iür dieses Podumvorgesehen war,we,
gen dringender Arbeilen für die esässische
Sache lm Elsaß selbst abgehallen war. Daß
dabel auch das Schlcksaldes E sasses und
der Heimatsprache zur Sprache kam, war

Das Geheimnis ist gelüftet
auch in de. ganzen Gesl halteers ch einge-
eblt der geborene Eberfeder beherschle
auch besondere Ausdrucksweisen. als ob er
eln geborener ,,Siecke bu rle. gewesen wäre
Der,Atdeutsche , wie man zu sagen pflegle,
genienes ch n chtim ger ngslen, auchlranzö
sische Brocken enzuilechten. und der elsäs-
s sche sal r scheZug silzllhm wie angeboren.
War e. der enzige Altdelische de. es ge
schaifi hatle, ganz !nd gar ,Elsässea zu wetr
den? Woher denn Wievele Belspiee kbnrte
man nennen z B e nen H Schmidl, der 1940
n Straßburg slädlscher Beamier wurde,
nachdem er 1918 ausgewiesen worden war
und en Slraßbu€ersch reinsten Wassers
sprach trotz der 20jährigen Abwesenhe i, wie
sonst kaum eln Sträßburcer. Diese ,Schwo
we'oder,Preße lauchlen en ndeAho
sphärederneuen Heimaturdwurdene ns rn I
Land und Leuten, we die Arlen ebe. nah
verwandt waren. Verg eiche drängen s ch aui:
,Parez frangais Ou est en France ici!'

Mitteilung
' der Geschäftsstelle

Die Geschäftssl€lle bittet. den Mit.
oliedsbeikäo lür 1987 in Höhe von
bM24,- unt etwaige BeitraEsück-
ständebald zu überueisen. Ronten:
Postgiroaml Stultgart 37015-708
(BLZ 60010070)i Deutsche Bank
Stutlgart 1 255066 (BLZ 600 700 70).
Spenclen von Mitgl;edem undNichl.
mitoliedern sind immer willkom-
mei'; Spendenbescheinigunq auf
Wunsch. Allen treuen Beitragszah'
lem und Spendem herzlichei Dank.
Bitte vergessen Sie nichl, bei Uber-
e,eisunqen lhren Absender anzu-
geben, Es läßtsich sonst nichtver-
meiden, ctaß wir am Jahresende den
Beilräq anmahnen, obwohl er längst
iib.rui.sn w"rd.

SeteT



T- Hinüber und Herüber -
Zweierlei Maß

Ein B el an ,,Cam", veröffentlicht in
,,Carn Nr. 59. Ausust 1987, S. 8:

,,ich werde an den lG.zösischen Bolschafler
in Kanada schreiben und meiner Sorge Aus
druckgeben, wegen der Behandlu ng der brc-
lonischen Sprachschule. durch deiranzös -
sche Begie.ung. lch b n empö.I darüber wie
se die Enthus aslen deriranzösschen Spra
che m t versch edenen [4aßen rnessen. So
habe ch, um nurein Beispielzu nennei, küz-
lich ein Buch mil dem Ttel ,Jura Separalis
mus n der Schweiz' lclarendon-Press, Ox-
ford) veröfientli.hl. Als ch an diesem Buch
schrieb, nlerviewle ch Roand Bdguelin, den
Eührer derjurassens, der sch blter darüber
bekagle, daß die Deutschschwelzer Feren'
wohnunqen im franzdsischsprachigen Jura
kaulien lm Venaui des lnlerviews slellie sich
heraus, daRerselbere n Sommerhaus n der
Brelagne besaßl Als ichzLi bedenkengab,daß
es sich h e. !m e ne Parallele zu seiner An-
kagen über dle ,atroganten deulschschwe-
zerlschen Besircbungen den Jura zu gerrna
nse.en handeln könnle, sagte er, daß die
Lage in der Bretagne ,völllg anders sei, und
daß die Brclonen sich alle als Franzosen sä
henl Naiür chlsterenslarkerAnhängerdes
Konzeptse ner,Elhn e iranaaise , wehrend d e
meslen sener Anhänger gemä8igter warcn
und sind und das Schweize. Syslem ldas ch
sehr bewundere)fiir das besle halen... Prot

ln den elzte. zwöll l\,4onalen wurden n weite-
rcn 53 Kommunen zwesprachise Straßen
sch derautgesrellr, sodaßes rnder Bretagne
m qanzen nun 150 sind. Shot Uner ar Vro har

fÜr Gerne ndeveMallunqen, d e dem BeisDet
io gen wollen, eine Broschüre herausoeqebe.
mitder r chtigen Orlhog.aph e derOrtsnamen
uid e ner Anleitung, wie belm Erselzen de.
vorhaidenen Sch lder vorzuoehen st Brsher
hat elwa ern Vrerle .ler Kom;rha. m ällpn
breton schsprach gen cebiel den Wechset
vollzogen. Ob des aucrr geschehen ware,
wenn s ar B. nichr qeh.ndel hätre? (oue]e.
Carn Nr. s9, Herbsl 1987, Selte 7)
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Das Elsaß ist todkrank
ln der FAZvom I Seplember r987sland aus
derFedervon D elerWenzein ausgezeichne-
ler Arrike zum Thema Elsaß mil der Ube.
schrfl ,Her Ooktor, das Esaß st todkrank'.
Der FAZ lnd hrem jetzrgen lvlilarbeiler vom
Oberhe n muß man attest eren. daB sie in der
bundesdeutschen Med enlandschaft lasl de
einziqen sind, dle sachqerechi !nd oh.e
Schm nke diee sassische Stualionaulze gen
und kein Blail vor den l/und nehmen, um la
nichliranzösische of,izie le Organe zu lrenen
An anderer Stelle kann man meislenlels rur
schöngelärble und verharmlosende Arrlkel in
dieser Sache Iesen. was an sich ein armlts-
zeugnis rür die bundesdeuische Presseand
schaft darslelt. Dieler Wenz knupn an die
Aussagevon Prof. Budo fvonThadden an, der
!n a rer Deul ichke I fesiste i:,Europa gewinnl
im Elsaß n chl Geslal... Nein:Europa verlerl
dorr se n Gesichl' und schreibl dann: , . das
schöne Land wrd zu e ne. be ebgentranzo
sischen Randprovnz es verlerl ale ldenltäL
Und Europa?"
1928 hare Bene Schlckele das wort ge
schriebe.,daß das E saß vor allem der Pdi
sl€ln für die Auirchtigkeir des verhätnsses
zwschef Deulschland und Frankreich st
aber heule muß ein äufmerksarner Beobach-
ter iestslellen: ,Doch während d e Fegierun-
gen n Parls und Bonn nurgroße Erklärungen
abgäben, verkümmere ausgerechnel die zur
Zwe sprachigketw e geschafiene Region am
Oberrhe I zur sprach ichen Sloterzone"(Fu
doll von Thadden).lstes zu vie ve angt und
unsachgemaß, wenn man von bundesdeul'
schen offiziellen Stellen undvon Polilkern al
er Padeien ve angl daB sie sch hierenma
prülen, bevor s e hohtönende Aussagen zu
Europa und zum Europagedanken machen?

Spendenbeschelnigung
lür das Finanzaml

Wer elne spendenbe3chelnlgung
benöllgl, möge diese bllle bel der
Geschält'stelle anrordeh.

Gute Bücher über's ElsaB

Adrlen F nck/Maryse Slaiber: Elsässer - Eu'
ropäer- Pazitst. Stud en zu Rene Schickele.
D[, 48,- (iür l,lilglieder be Bezug Über die
Geschäflsslelle: DM 40, ).

Hans-Otlo lvle ssner Straßburg, o Slraßburg.
Eine Familiengeschichle, 332 Seilen mil Ab-
bildungen, Lenen, Besle ungen übe. di€

Noch einmal zu A. Fincks
neuem Buche:

Die große Taqeszeilung ,,Die Wet hai das
Buch von Ad. en Finck,,D e deulschsprachige
Gegenwartslilemtur irn Elsaß unlerder Bubik
,Buch des Taoes in der Ausqabe vom
9.71987 herausgeslelll. Der Autor isi Hans
Krump. Die ,,Slraßburger Neueste Nachich
len" (DN) haben n ihrer Ausqabe vom
26.9.1987 daraul Bezug genommen.
Hans Krump schreibt ,Aber s nd ale hoti
nungsvollen Zechen nichl das Werk einer
l\rinderhelt, die den drohenden Abgang des
Elsaß'in lrankophone Unilormtäl doch nichl
abwenden kann? Prof. Fncks Bestandsauf-
nähme isl eine Mahnung an zwel Selen:An
den Esässer, seire ldentiläl wiedezugewin
nen, und an den Oeutschen, nichtgle chgü tig
Überdie bedrohte deutsche Sprache n einem
allen Kernland deutscher Lteralur hinwegzu-

Es wäre schön. wenn so che Stimmen sich in
der deulschen Presseandschan vermehren

Die Straßburger ,,Neuesle Nachrchten iügen
als Kommenlar hinzu: ,..., es ist sclron ein
gules Zeichen, daß diese Lileralurnichl mehr
lotgeschwiegen wird, daß diese esässlsche
Probemalik nichl rnehr verdränqt beibt. Die
zweisprachige Lile.atur aus dem Elsaß mag
daraus neue Lebenskrafl schopien Es gehl
um die europä sche Zukunn.'
Mogen d e DNAdarausde Folger!ng ziehen
und neben anderem ihren Tlte zweisprachig
bringen. Taten und Tatsachen slnd mehr as

Das Elsaß vor 1700
Eine alle Landkarte des Elsaß (und
natüflich der Gebieto aul der rech-
tenSelledes Bheins gegenüber) aus
derZeit um 1685 istals rarbigerFak-
similed ruck neLr erschienen: ,,Tolius
Alsatiae novissima iabula" (Ober
und Unterelsaß) von Nic. Visscher
(Bildgröße 56,5 x 46 cm aul70 x 55
cm Spezialpapier, unqelattet, DM
34,-). Besteltungen über die Ge-

Zweisprachige
Straßenschilder würden

weniger kosten
Vier \,1tg eder der bretonischen Verein g'rng
Stoum ar Brezhoneg {S ar B.) kamen arn 15
l\,4ä 1987 in Gwengarnp (Guingamp)vor Ge-
richt. Sie waren irn Zusarnmenhang rnt der
S ar B.-Slraßenschi deFKampagne angeklagl
woden Trclz hetiger Prolesie des Slaalsan'
walls wurde den Vertei.l gern geslaltel breio
nisch zu sprechen. herve ar Beg gab sene
Anwesenheil bei der €rslen [,laak1on 1984
zu, beslr tl aber rnil Hand ange egt zu haben.
Er und I'/ichae Kore waren auch angeklagt,
an der Monlroulez'Demonslral on Ende 1984
ie genommen zu haben bei der Dulzende
von Slraßensch ldem indasSladlzenlrum ge
bracht worden waren, doch von diesem An-
k aqepunkt wurden s e aus lorma en Grunden
,reigesprochen Jack Llac Adhur, der Präsi'
dent des europäscher Büros lür i,,lin
derheilen-Sprachen, trat a s Entlastungszeu-
ge aut Ar Beg wurde zu ener hohen
Geldsrrale verurreit (20000 Fr, von denen
15 000 Fr erlassenwerden be guier Fuhrung)
sowle 1 5 000 Fr Schadenersatz an den Staat
und 18300 Fr. Schadenersalzan das Depar
tement. Die Ge dslrate wardas Fünflache des
vom Staalsanwall gefordenen Belrags.

Se te 8

Marc Lrenhard Jakob W er: Straßburo und
dre Belormaton Dre hohe Zerl der lreen
Fe chssradr,372S, Lernen, Di,t 42,- ltur M r,
gleder be Bezuq lber die Geschanssble:
Dt4 36, ).

BenÖ Schchele Romane und ErzählLrnoen
2 Bande m t zLsamme. cs6 se rcn Lc;e.

otr,4 zs

Jeanehe Sefen Mene Arbetsjahre n Lam
barene 1933 - r935, Verlaq Tub naer Chro
nik, 186 Seilen, DM 20, . Zu bez ehen über
Alberl Schweilzer-Archiv undZentrum,Schle-
singergasse 22 - 24, 6000 Frankfud a.M.
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A en Mitgliedern
und Lesern wünschen
wir ein
frohes We i h n achtsfest.

Wir danken für lhre
Treue und wünschen
lhnen ein gesundes
und glückliches
Jahi 1988.

Di\,4 34,


